
Junger Sänger
Der 39-jährige Dionysios 
Tsaousidis ist Solist beim 
Mammutprojekt „Axion 
Esti“ am Samstagabend in 
der Alten Kelter Fellbach. 
Seite III

Neues Programm
Stefanie Köhler und Heike 
Burann von der VHS prä-
sentieren das Winter-
semester-Programm. 
Schwerpunkt: „Freiheit“. 
Seite III

Fellbach 

Unfall beim Wenden
Rund 10 000 Euro Sachschaden sind am Mitt-
woch bei einem Unfall in der Eugenstraße ent-
standen. Eine 72-Jährige wollte gegen 15.15 Uhr 
mit ihrem Renault wenden. Dabei übersah sie 
eine 50-jährige Opel-Fahrerin, sodass es zu 
einem Zusammenstoß kam. Beide Fahrzeuge 
waren nicht mehr fahrbereit. sas 

Schmiden 

Scheibe beschädigt 
Ein Unbekannter hat am Mittwoch zwischen 
7.30 und 15.40 Uhr eine Scheibe eines Merce-
des eingeschlagen, der in der Blumenstraße 
geparkt war. Der Sachschaden beläuft sich auf 
mehrere hundert Euro. sas 

Fellbach 

Gleichzeitig ausgeparkt 
Auf einem Parkplatz an der Bühlstraße haben 
am Donnerstagmittag ein Mercedes und ein 
BMW gleichzeitig rückwärts ausgeparkt. Weil 
die Parkbuchten gegenüberlagen, kam es zu 
einem Zusammenstoß. Der Sachschaden wird 
mit rund 2000 Euro beziffert. sas 

Polizeinotizen

I
m Fahrradladen Radlager in der Gott-
hilf-Bayh-Straße ist eingebrochen
worden. Die Täter nutzten den Um-

stand, dass der Laden mittwochs geschlos-
sen hat. „Ich habe am Dienstag um
19 Uhr mit meinen Mitarbeitern das Ge-
schäft verlassen und bin am Mittwoch-
abend gegen 18 Uhr von der Polizei angeru-
fen worden“, sagt Werner Heidenreich, der
Chef des Fahrradladens. 

Mindestens acht Markenfahrräder im
Gesamtwert von mehr als 20 000 Euro ent-
wendeten die Diebe. „Es sind sehr hoch-
wertige Fahrräder und E-Bikes im Wert
von bis zu 6000 Euro gewesen“, sagt Wer-
ner Heidenreich. Die Täter hatten den
Schließzylinder der Eingangstür zerstört. 
Anschließend durchsuchten sie das Büro
sowie den Kassenbereich und entwendeten
Bargeld in Höhe von mehreren Tausend
Euro. Zum Abtransport der Räder müssen
die Diebe laut Polizei ein großes Fahrzeug 
benutzt haben. Davon geht auch Werner
Heidenreich aus: „Für diese Menge Fahrrä-
der braucht es mindestens einen Sprinter.“
Hinweise bezüglich verdächtiger Wahr-
nehmungen sucht der Polizeiposten
Schmiden unter Telefon 0711/ 9 51 91 30.

Ein Fahrraddiebstahl in noch größerem
Stil hatte sich am 3. Mai in Fellbach zuge-
tragen. Dort waren Täter in das Geschäft
„bike+style“ in der Schorndorfer Straße
eingestiegen und entwendeten mehr als 30
hochwertige Räder im Gesamtwert von 
rund 150 000 Euro. Die Polizei vermutet, 
dass es eine organisierte Täterbande war. 

Polizei Das Radlager in Schmiden 
meldet mehr als 20 000 Euro 
Schaden. Von Sascha Sauer

Teure Fahrräder 
aus Geschäft 
gestohlen

Genossenschaftsbanker alter Schule verabschiedet sich

D
ie Fusion der vorherigen Fellba-
cher Bank und Untertürkheimer
Volksbank zur Volksbank am

Württemberg ist rechtlich längst vollzo-
gen. Im September 2016 ist die Fusion
technisch umgesetzt worden, und die Neu-
organisation der vereinigten Häuser ist
schon weit gediehen. Ein Zeitpunkt, um
sich auch im bisher vierköpfigen Bankvor-
stand Gedanken zu machen über eigene
Wünsche für die Zukunft. Vorstandsmit-
glied Peter Hermanutz kündigt an, sich auf
eigenen Wunsch und in enger Abstim-
mung mit seinen Vorstandskollegen sowie
dem Aufsichtsrat zum 31. August nach 44
Berufsjahren in den Ruhestand zu verab-
schieden. „Ich weiß meine Volksbank am
Württemberg in guten Händen und auf
dem richtigen Weg.“ Und er werde ihr ver-
bunden bleiben.

Das scheidende Vorstandsmitglied tritt
gegenüber unserer Zeitung möglichen, un-
berechtigt vielleicht naheliegenden Ge-
rüchten entgegen, bevor sie überhaupt erst
entstehen: Es ist keine Rede von etwaigen 
Zerwürfnissen oder Meinungsverschie-
denheiten über die Ausrichtung der ge-
meinsamen Bank für die Zukunft. Mehr Är-
ger haben ihm zuletzt allenfalls verschärfte
Anforderungen der Regulierungsbehörden
gegenüber Banken bereitet, nicht Mit-
arbeiter oder Kunden, wie er betont. „Ich
bin immer gerne ins Geschäft gegangen.“

Peter Hermanutz ist es ja auch gewesen,
der im Januar 2016 mit seinem Fellbacher
Vorstandskollegen Ingolf Epple die maß-
geblichen Schritte zur Fusion mit der
Untertürkheimer Volksbank zur Volks-
bank am Württemberg in die Wege geleitet

hatte. Ein Schritt, den er nach wie vor für
richtig und zukunftsweisend hält: „Zwei
starke Banken haben sich zusammenge-
tan.“ Die neue Volksbank am Württemberg
betreut etwa 46 000 Kunden, davon sind
über 20 000 auch Mitglieder und damit
Bankteilhaber. Das Gesamtkundenvolu-
men beläuft sich auf drei Milliarden Euro,
die Bilanzsumme beträgt mehr als 1,6 Mil-

liarden. Das von der Fusion beeinflusste
erste Geschäftsjahr der Volksbank am
Württemberg ist aus der Sicht der Bank er-
folgreich verlaufen. 

Eine hundertprozentige Zustimmung
zur Arbeit des Vorstandes bei der ersten
Vertreterversammlung unterstreicht, dass
auch die Mitgliedervertreter dieser Ansicht
sind. Auch dieser Vertrauensbeweis war 
mit ein Anlass, jetzt den Zeitpunkt für den 
Abschied zu wählen: Peter Hermanutz
weist darauf hin, dass die Volksbank am 
Württemberg von Größe und Aufstellung 
her gut – und kostengünstiger – mit einem

dreiköpfigen Vorstand zu führen ist. Die
Lücke, die er aufreißt, wird dadurch ge-
schlossen, dass seine Aufgaben auf die übri-
gen Vorstandskollegen verteilt werden. Da-
mit verbunden ist ein wichtiges Signal nach
außen und nach innen: Es wird trotz seines
Ausscheidens sichergestellt, dass nach wie
vor in Fellbach wenigstens ein Vorstands-
mitglied jeden Tag anwesend ist. 

37 Jahre seiner 44-
jährigen Berufstätig-
keit hat Peter Herma-
nutz im Dienst der
Fellbacher Bank und
später der Volksbank
am Württemberg ge-
standen, wofür ihm
seine Vorstandskolle-
gen und der Auf-
sichtsrat danken. Im
Jahr 1973 begann er
seinen Weg mit einer
Ausbildung bei der Fellbacher Bank. 

In Schmiden wurde er bekannt, als er
dort Filialleiter war. Zwischenzeitlich 
arbeitete er als Regionaldirektor bei der
Deutschen Genossenschafts-Hypotheken-
bank, einem Spezialkreditinstitut für Son-
derfinanzierungen in der genossenschaftli-
chen Finanzgruppe, bevor er als Bereichs-
leiter für das Firmen- und Kreditgeschäft
zur damaligen Fellbacher Bank zurück-
kehrte. 2011 wurde er in deren Vorstand be-
rufen. Für Peter Hermanutz stand, so wür-
digt die Bank sein Wirken, immer der
Mensch im Mittelpunkt, egal ob Mitarbei-
ter oder Kunde: „Dass er damit richtig lag,
zeigen die guten Ergebnisse während sei-
ner Vorstandstätigkeit“, heißt es von der
Einrichtung. 

Für seine Zukunft kündigt der scheiden-
de Bankvorstand Peter Hermanutz an, sich
mehr als es bisher möglich war ehrenamt-
lich engagieren zu wollen.

Abschied Das Vorstandsmitglied der Volksbank am Württemberg 
Peter Hermanutz tritt in den Ruhestand. Von Hans-Dieter Wolz

Peter Hermanutz betont: „Ich bin immer gerne ins Geschäft gegangen.“ Foto: Patricia Sigerist

„Ich weiß 
meine 
Volksbank in 
guten Händen 
und auf dem 
richtigen 
Weg.“
Peter Hermanutz, 
Vorstandsmitglied

D
er Namensgeber ist weltberühmt
geworden, aber in seiner Schulzeit
war er ein renitentes Bürschchen

und landete zeitweise sogar in der „Heilan-
stalt Stetten“. Im Klosterseminar Maul-
bronn hatte Hermann Hesse Mitschüler
bedroht, von Raufereien, Selbstmordfanta-
sien und „eifernden antibiblischen Reden“ 
wird berichtet. Das Kollegium bittet die El-
tern, den verhaltensauffälligen und als ext-
rem aggressiv geltenden Jungen von der
Schule zu nehmen.

Hermann Hesse galt als Problemschü-
ler, heute führen den Schriftsteller und No-
belpreisträger etliche Schulen bundesweit 

als Namensgeber. So
auch die Schmidener
H e r m a n n - H e s s e -
Realschule, die am
Samstag ihr 50-jähri-
ges Bestehen feiert,
„mit einem kurzen
Festakt und einem
großen Schulfest“, wie
Rektor Dieter Burk-
hardt betont. Ihm und

Konrektorin Sabine Mayer ist im Gespräch
anzumerken, wie stolz sie auf ihre Schule
und das pädagogische Konzept sind. 

In Konkurrenz mit Gemeinschafts- und
anderen Realschulen steht die Hermann-
Hesse-Realschule mit ihren aktuell 430 
Schülern gut da: „Wir haben einen sehr gu-
ten Ruf und mussten für das kommende
Schuljahr rund 40 externen Bewerbern
eine Absage erteilen“, sagt Burkhardt. Die
Schule ist dreizügig, eine vierte Fünferklas-
se aufzumachen, war aus räumlichen Grün-
den nicht möglich. Schon jetzt habe man
zwei Klassen ohne festes Klassenzimmer, 
sagt Dieter Burkhardt, der seit zehn Jahren
Rektor ist.

Vor allem vier Dinge sind es, die die Her-
mann-Hesse-Realschule hervorheben. 
Erstens besteht eine „hochinteressante
Kooperation“ mit dem Hof der Familie 
Treiber. Bereits vor zehn Jahren hat sich
die Schule ein „Gesundheitsprofil“ ver-
schrieben, zwei Wochenstunden in Klasse
5 sind hierfür reserviert. Bauernhofbesu-
che, Kochen, Yoga, Freizeitsport, gesunde
Getränke – das Angebot begeistere, so 
Burkhardt, nicht zuletzt die Eltern. Diese 

bereiten übrigens einmal im Monat ein ge-
sundes Frühstück für die Schüler zu.

Zweitens besteht für die Klassen fünf
und sechs ein flexibel wählbares Ganzta-
gesangebot mit Mittagessen,
Hausaufgabenbetreuung und
verschiedenen weiteren Bau-
steinen. Drittens nennt das
Rektorenteam das Nachhilfe-
Angebot von älteren Schülern 
für jüngere und als viertes den
„Atelierunterricht“: Jeweils
eine Stunde in den Hauptfä-
chern werden halbierte 5er- und 6er-Klas-
sen nach einem selbstständigen Arbeits-
konzept unterrichtet – differenziert in
Tempo und Schwierigkeitsgrad.

Nach der Reform der Realschulen wird
an der Hermann-Hesse-Realschule künftig
neben dem Realschulabschluss auch der
Hauptschulabschluss möglich sein. Die 

Schulgröße sei ideal, um „gu-
te pädagogische Arbeit“ leis-
ten zu können. 

An der Schule herrsche
ein ganz besonderer Spirit,
betonen Rektor und Konrek-
torin: „Wir kümmern uns in
ganzheitlicher Weise um die
Schüler, wir leiten nicht nur

zum Lernen an, sondern versorgen und er-
ziehen – wir wollen jedes Kind auf seinen
Weg bringen.“ Ein „Pädagogen-Herz“ 
schlage in jedem Lehrer des Kollegiums: 

„Wir nehmen unseren Erziehungsauftrag
und unsere Vorbildfunktion sehr ernst.“ So
sei man auch regelmäßig mit den „zehn
größten Schlawinern an der Schule“ im Ge-
spräch, berate sich im Fall der Fälle mit El-
tern und der Schulsozialarbeit. Sogar mit 
Therapeuten habe man in kritischen Situa-
tionen schon das Gespräch gesucht. „Schu-
le ist viel mehr als Unterricht“, sind Dieter
Burkhardt und Sabine Mayer überzeugt.
Das hätte bestimmt auch Hermann Hesse
gut gefallen.

Info Das Schuljubiläum beginnt an diesem 
Samstag, 22. Juli, um 11 Uhr mit einem offiziel-
len Festakt. Daran schließt sich das Schulfest 
mit buntem Programm an.

Schule soll viel mehr als Unterricht sein
Jubiläum Die Hermann-Hesse-
Realschule ist 50 Jahre alt und 
feiert am Samstag mit großem 
Schulfest. Von Brigitte Hess

Künftig ist an der Hermann-Hesse-Realschule neben der Mittleren Reife auch ein Hauptschulabschluss möglich. Foto: Brigitte Hess

Dieter Burkhardt
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„An der Hermann-
Hesse-Realschule 
herrscht ein ganz 
besonderer Spirit.“
Dieter Burkhardt, 
Rektor

Stadtmarketing 

City-Run durch Park, 
Garage und Atrium 
Fellbach Die Firma Wohninvest veranstal-
tet zusammen mit dem Stadtmarketing
Fellbach und dem SV Fellbach am Samstag,
16. September, von 15 Uhr an den „Wi Fell-
bach City-Run“. Das Besondere ist die sehr
ungewöhnliche Streckenführung – denn es
geht durch die Tiefgarage des Fellbacher
Rathauses, über den Guntram-Palm-Platz
und durch den Park der Schwabenlandhal-
le. Eine Art Wendeschleife befindet sich 
ganz im Westen nahe der Esslinger Straße,
dann geht’s die Schillerstraße entlang in
Richtung Osten. Egal ob Anfänger oder 
Sportler und egal welches Alter – jeder
kann bei dem City-Run mitlaufen. Bereits
ab fünf Personen können Betriebe auch an
der Firmenwertung teilnehmen. Alle Läu-
feranmeldegebühren werden zugunsten
des SV Fellbach für Jugend- und Integra-
tionsförderung gespendet. Im Internet
unter www.wi-city-run.de gibt es alle Infor-
mationen, die Laufstreckenskizze sowie
die Möglichkeit, sich anzumelden. sk
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